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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:
Altenßurger Schuſpſatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis: n

die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg. 3
Sprechſtunden der Redaction:

910 und 2—3 Uhr.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 222. Honntag den 23. September. 1883.
T ,7T

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements Einladung auf das Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt.)

Zu dem am 1. Oktober er. beginnenden neuen Abonnement auf das „Merſeburger
Kreisblatt“, einziges amtliches Publikationsorgan für alle Verordnungen, Bekanntmachungen
und Erlaſſe der Polizeibehörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, erlauben wir uns mit
der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen, damit
beim Beginn des Quartals die prompte Zuſtellung des Blattes erfolgen kann und keine Unter
brechung in der Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Beſtellung können wir für die Nachlieferung
bereits erſchienener Nummern nicht garantiren.

Das Blatt, das ſich eines ſtetigen Zuwachſes im Abonnement zu erfreuen hat, wird es
ſich, wie bisher, auch fernerhin angelegen ſein laſſen, durch Darbietung eines gediegenen und inter
eſſanten Jnhalts allen billigen Anforderungen und Wünſchen zu entſprechen, und die beſten Kräfte
dafür einſetzen, daß es ſeinem Zwecke, ein wirkliches Familienblatt zu ſein, welches Unterhaltung
und Belehrung in anregender und gemeinverſtändlicher Form gewährt, gerecht wird.

Für das nächſte Quartal iſt wiederum eine ganz vorzügliche Erzählung Hans Wald's
erworben „Die Brautfahrt“, mit deren Abdruck nach Beendigung der jetzt noch
laufenden Novelle „Die Nihiliſten“ begonnen wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis bleibt derſelbe. Abonnements werden angenommen
von ſämmtlichen Poſtanſtalten und Poſtboten, unſern Colporteuren, den Ausgabeſtellen, der Jnſe-
ratenannahmeſtelle von G. Lots, Burgſtraße, ſowie von unſerer Expedition, Altenb. Schulplatz 5.

Das „Merſeburger Kreisblatt“ empfiehlt ſich in Folge ſeiner Verbreitung, ſowohl im
Kreiſe Merſeburg, als auch in den benachbarten Kreiſen, als wirkungsvolles und lohnendes Jnſer
tionsorgan. Die Jnſertionsbedingungen ſind überaus mäßzige zu nennen.

Redaction und Expedition des Merſeb. Kreisblatt.

e e Die Nihiliſten ſelbſt in der Vorhalle der Börſe ins Geſicht.
Bei ſeinem überſprudelnden und mittheilſamen

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von Weſen ſpielte Fritſchen wirklich eine lächerliche

S. With. Figur. Aber er hatte ſeinen Glauben. Auch

(45. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
er hatte ſich gewöhnt, Tag um Tag nur einer
und derſelben Jdee nachzuhängen.

Wir haben mit eigenen Augen geſehen, daß Er betrachtete jeden Augenblick die Photo
in einem Concert vornehme junge Damen ſich graphie, welche Parlowna ihm auf nicht ſehr
nach einer Arie, freilich wunderbar ſchön geſundelikate Weiſe überlaſſen hatte; er bewahrte ſie
gen, auf das Podium ſtürzten und das ſeidene ſorgfältig und träumte ſchon von einem Medaillon
Kleid von Adeline Patti zerriſſen, um Stücke dafür in ſpäteren Zeiten.
dann als Andenken mitzunehmen. Die Diva Der Unglückſelige, wenn R po Ahnung
ſchien an dieſe ganz ruſſiſche Art von Huldigung davon gehabt hätte, welche Rolle ihn Parlowna
gewöhnt, denn es zeigte ſich unter dem Kleide ſpielen ließ, er hätte ſich erhängt oder wäre
ein ſehr feines Koſtüm, deſſen Enthüllung uner- wenigſtens geflohen.

wartet für Jedermann vielleicht von ihr vorher- T
geſehen war. Aber das thut nichts zur XV.Sache! Während ſich dieſe Ereigniſſe abſpielten,Demgemäß verſäumten Alle, welche ſich zur was war aus Serge geworden Nur aus der
Geſellſchaft zählten, nicht, Verſuche zu machen, Ferne und aus Ohnmacht, dagegen handeln zu
in das erträumte Paradies Eingang zu erlangen. können, hatte er ſich den Plänen der Nihiliſten-
Aber die Liſte war unwiderruflich abgeſchloſſen. Partei angeſchloſſen. Wenn er zuweilen in ſei-

Unter den Bevorzugten befand ſich der nem Stübchen darüber nachdachte, vergegenwär-
Prinz Noſimof, den ſeine Einladungskarte ziem tigte er ſich nicht ohne Schmerz die Projecte
lich kühl ließ denn ſeit ſeinem Uebereinkommen und Kombinationen Parlownas. e
mit Fritſchen hielt er ſich für verpflichtet, Staſia Aber Serge war vor Allem Politiker er
nicht mehr den Hof zu machen. wußte, daß Herz und Gemöth ſich nicht gut

Er hatte freilich kein großes Verdienſt vertragen mit der Kunſt, Menſchen zu regieren,
dabei, aber er war ſich auch deſſen nicht bewußt er verzichtete auf Alles, was ihn zerſtreuen und
und in Liebesſachen iſt es ſtets ehrenvoll, ſein von ſeinem Ziele hätte abbringen können, und
Wort zu halten. Was den Baron anbelangt, da der Gedanke an Staſia ſich ihm öfter auf-
ſo war er beinahe närriſch vor Freude, er zeigte drängte, als er für gut fand, ſo ſuchte er mit
überall ſeine Einladung vor und man lachte ihm aller Macht ihn fernzuhalten.

Wochenſchau.
Merſeburg, 22. September 1883.

Die Kaiſermanöver in der Provinz
Sachſen haben ihr Ende erreicht; Kaiſer Wil
helm hat ſich von hier aus über Erfurt nach
Homburg begeben, in deſſen Umgebung nunmehr
die Manöver des heſſiſchen Armeekorps ſtatt
finden, denen ein noch glänzenderer Kreis von
Fürſtlichkeiten als in Sachſen beiwohnt. DieKönige von Spanien, Sachſen, Serbien, die eng-

liſchen Prinzen, der Kronprinz von Portugal
hatten ſich zur Begrüßung unſeres greiſen Kaiſers
eingefunden, der die bisherigen Mühen der
Manövertage mit friſcher Kraft ertragen hat,
trotzdem er täglich mehrere Stunden im Sattel
ſaß. Den Abſchluß des Kaiſermanövers in
Heſſen bildet die Enthüllung des Nieder-
wald-Denkmals, von der ſich dann der
Kaiſer zu der Kaiſerin begiebt, um vereint mit
derſelben den Geburtstag der hohen Frau am
30. September zu begehen.

Die ausgeſprochene Abſicht des Kaiſers, an
der Einweihung des NiederwaldDenkmals, die
ſich zu einer Nationalfeier geſtalten ſoll, theilzu-
nehmen, läßt es zum mindeſten ungewiß erſcheinen,
ob ſpäter noch eine Zuſammenkunft mit

Wahr in ſeinem Handeln, ſeinem Thun,
war Serge es auch in ſeinem ganzen Leben.
Er war uneigennützig, unbeſtechlich, er war nicht
von niederer Herkunft; in der Klaſſe des Kauf-
mannſtandes geboren, hätte ihn nichts verhindert,
ein gemüthliches, angenehmes Leben zu führen.
Aber begabt mit der glühenden, enthuſiaſtiſchen
Seele eines Apoſtels, wollte er nicht für ſich
die Vorrechte, welche ihm Zufall und Geburt zu-
wieſen, in Anſpruch nehmen, er hätte ſie viel-
leicht unbewußt beibehalten, wenn nicht die all-
tägliche Umgebung, in der er aufwuchs, ihn
frühe ſchon angewidert hätte; daraus entſtanden
für ihn und ſeine Familie fortwährend peinliche
Konflikte, aus denen er verletzt und ſein Vater
beleidigt hervorgingen.

Seine Eltern konnten ihn nicht verſtehen.
Sie hatten die übrigens nicht ſeltene Unvor-
ſichtigkeit begangen, ihm eine vollendete Erziehung
angedeihen zu laſſen, eine ſehr freiſinnige, und
jetzt, wo ſie die Früchte davon ſahen, waren ſie
erſchreckt darüber.

Sie hatten von da an keine gemeinſchaftliche
Jdeen mehr mit Serge, ſie dachten über alles
kleinlich, er bewegte ſich nur in weit umfaſſenden
Jdeen; ſie waren fromm und abergläubiſch, er
war Philoſoph; ſie dachten nur daran, Ver-
mögen zu ſammeln, ihre Einkünfte zu vergrößern
und ihr Sohn, um das Unglück voll zu machen,
haßte das Geld.

(Fortſetzung folgt.)
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dem Kaiſer Alexander auf deſſen Rückreiſe von
Kopenhagen nach Petersburg in irgend einer
deutſchen Küſtenſtadt ſtattfindet, ſo erfreulich
auch eine ſolche Entrevue in politiſcher Beziehung
wäre, da ſie eine Bürgſchaft für die friedlichen
Gefinnungen Rußlands gegen Deutſchland böte.
Es iſt indeſſen fraglich, ob das ruſſiſche Kaiſer

ar ſeinen Aufenthalt in der däniſchen Haupt-ad ſo lange ausdehnen wird.

Der engliſche Premierminiſter Gladſtone
hat die däniſche Hauptſtadt auch vor kurzem be
ſucht und wurde von den verſammelten Fürſtlich-
keiten mit großen Ehren überhäuft. Wie an
jede andere Reiſe einer politiſchen Perſönlichkeit
wurden auch an dieſen „Vergnügungs“Ausflug
Gladſtone's eine Menge Vermuthungen geknüpft,
die jedoch zum großen Theil jedes Gehalts ent-
behrten. Es kann ſich höchſtens darum gehandelt
haben, daß der Miniſter dem ruſſiſchen Kaiſer
einige Andeutungen über die engliſche Politik
im Orient und ſpeziell bezüglich Bulgariens gab,
deſſen Konflikt reſp. der ſeines Fürſten mit
Rußland eine Tagesfrage geworden. Die Ruſſen
haben freilich ihren Willen durchgeſetzt, die
National- Verſammlung iſt eröffnet, ob ſie aber
ſo unbedingt Ordre pariren wird, iſt bei dem
jetzigen Haß der Bulgaren gegen Alles, was
ruſſiſch heißt, doch fraglich. Es kann leicht da
hin kommen, daß die famoſen ruſſiſchen Miniſter
in Bulgarien ihrer Herrſchaft ſelbſt ein Grab
graben!

Außer Mr. Gladſtone's ziemlich harmloſer
Reiſe ſteht die des jungen ſpaniſchen Königs
noch immer im Vordergrund der Tagesdiskuſſion.
Die franzöſiſchen Republikaner von echtem Schrot
und Korn behaupten nach wie vor, Spanien
wolle ſich an ein Bündniß gegen Frankreich an-
ſchließen, doch ſtehen ſie damit ziemlich vereinzelt da.

Die Beziehungen der beiden Kaiſer-
reiche Deutſchland und Oeſterreich zu
Rußland ſind äußerlich beſſere geworden, der
Zeitungskampf iſt eingeſtellt. Wie es ſcheint,
haben ſich die Petersburger Diplomaten doch
bequemt, einige Erklärungen über ihre Politik
abzugeben, die befriedigt haben.

Nach langer Pauſe zum erſten Male wieder
iſt auch in den Verhandlungen der preu-
ßiſchen Regierung mit Rom etwas that-
ſächliches zu verzeichnen. Der Papſt hat den
Biſchöfen geſtattet, in der Frage der Vorbildung
der katholiſchen Geiſtlichen von der Regierung
Dispens nachzuſuchen, den dieſe auf Grund des
Kirchengeſetzes vom vergangenen Jahre ertheilen
kann. Groß iſt dies päpſtliche Zugeſtändniß
nicht, aber es iſt ſo verklauſulirt und die Kurie
rechnet auf ſolche ſtarke Gegenleiſtungen Preußens,
daß man einigermaßen geſpannt ſein kann, ob
nun die Verhandlungen einen raſcheren Fortgang
nehmen werden.

Fürſt Bismarck wird nur noch kurze
Zeit in Gaſtein verweilen und ſich wahrſcheinlich
in dieſen Tagen nach Friedrichsruhe begeben.
Die Erſatzwahl in v. Bennigſen's früheremBihltteie hat in der That eine Stichwahl

zwiſchen Fortſchrittlher und Nationalliberalen
nöthig gemacht, die am 27. September ſtattfindet.

Frankreich ſitzt noch immer tief in den
Verhandlungen mit China Tonkin's halber drin.
Der Miniſterpräſident Ferry führt die Beſprech
ungen mit dem chineſiſchen Geſandten jetzt ſelbſt,
während ſich der Miniſter des Auswärtigen,
Challemel Lacour, von ſeinen bisherigen An-
ſtrengungen „erholt.“ Aber auch Ferry ſcheint
nicht ſo recht vom Fleck zu kommen. Jn Tonkin
ſtocken einſtweilen bis zum Eintreffen der unter
wegs befindlichen Verſtärkungen die militäriſchen
Operationen vollſtändig. General Bouat, der
allzudreiſte Oberbefehlshaber, der ſich wiederholte
Niederlagen von den Anamiten geholt, hat ſein
Kommando niederlegen müſſen, das der Admiral
CLourbet übernehmen wird. Einen kleinen Con
flikt hatte Frankreich mit der Schweiz, weil
franzöſiſche Soldaten beim Manöver das neutrale
Grenz Territorium unweit Genf beſetzt hatten.
Eine höfliche Entſchuldigung, daß dies nur aus
Unachtſamkeit geſchehen, legte die Differenz bei.

OeſterreichUngarn hat noch immer
ſeine Sorgen mit den kroatiſchen Unruhen. Der
offizielle Telegraph berichtet freilich nur von
Friede und Freude, aber in Wirklichkeit ſieht
es doch etwas anders aus, und die Krawalle
dauern fort.

Die Sozialiſten regen ſich jetzt aller Orten.
So haben ſie am Montag in Haag, als der
König ſich zur Eröffnung der niederländiſchen
Kammern begab, eine große Demonſtration zu
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts veran-
ſtaltet. Das bei den pflegmatiſchen Hollän-
dern die Lehren der Sozialdemokratie ſchon
Anklang finden, iſt allerdings bezeichnend.

Jn Norwegen wird die eigentliche Ver
handlung im Miniſteranklageprozeß nun endlich
ihren Anfang nehmen, nach dem eine formelle
Vorfrage zu Ungunſten der Angeklagten erledigt.
Damit iſt auch entſchieden, daß ſie verurtheilt
werden.

Telegraphiſche Nachrichten.
Foſen, 21. September. Nach den neueſten

Beſtimmungen beginnen die großen Manöver
bei Warſchau am Sonntag den 23. d. Mts.

Breskan, 21. September. Der Fürſt-
biſchof Robert iſt hier wieder eingetroffen.

Haag, 21. September. Das vom Finanz-
miniſter vorgelegte Budget pro 1884 enthält
ein Defizit von 29 Millionen. Das Defizit
von 1881 1884 beläuft ſich nunmehr insge-
ſammt auf 68 Millionen. Der Finanzminiſter
kündigte die Aufnahme einer Anleihe von 50
Millionen zu Anfang des Jahres 1884 an undaußerdem mehrere Gaſebentwurte zur Vermehrung

der Einnahmen um 7 Mill., welcher Betrag
das Defizit des ordentlichen Ausgabenbudgets
darſtellt.

London, 21. September. Gladſtone iſt
heute Mittag in Graveſand gelandet und hat
ſich ſofort mittelſt Sonderzuges hierher begeben.

London 21. September. Der Standard
erwähnt die verſchiedenen Gerüchte, zu denen
der Beſuch Gladſtones in Kopenhagen Anlaß
gegeben und ſchreibt: Der Gedanke, daß
einem engliſchen Staatsmanne geſtattet
werden würde, Bündniſſe zu ſchließen
und Kombinationen zu bilden, um
Deutſchland und Oeſterreich entgegen
zu treten, während dieſe Reiche offen-
bar die Aufrechthaltung des Friedens
bezwecken, iſt lächerlich. ngland
ympathiſirt nicht mit dem Wunſche
rankreichs, ElſaßLothringen zurück-

zuerobern, weil Elſaß Lothringen
Deutſchland kraft eines r ge
hört, der die Unterſchrift Frankreichs
trägt, und der am Ende eines Krieges
geſchloſſen worden iſt, welchen Frank
reich herauf beſchworen hatte, um
Deutſchland zu zerſtückeln. England
nimmt Partei für den Friedensſtifter,
das iſt das Alpha und Omega der kontinentalen
Politik Englands.

St. Petersburg, 21. September. Wie
hieſige Blätter wiſſen wollen, wären in dem
dem Kriegsrathe vorgelegten Budgetentwurf für
die Haupt Jntendantur pro 1884 zur Unter
haltung des Militärs 151 Millionen, alſo 7
Millionen mehr als im Jahre 1883 ausgeworfen.

Belgrad, 21. September. Die Meldung
von der Demiſſion des Kriegsminiſters iſt un
richtig, vor der Rückkehr des Königs hierher
dürfte überhaupt keinerlei Aenderung im Mini-
ſterium zu erwarten ſein.

Konſtantinopel, 20. September. Die
Quarantäne für die Provenienzen aus Cypern
iſt wieder aufgehoben worden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 22. September 1883.
Prinz Wilhelm wird, wie die „Nat.

Ztg.“ frühere Mittheilungen ergänzen kann, dem
nächſt das Kommando des 2. Garde-Dragoner-
Regiments übernehmen. Der bisherige Oberſt
dieſes Regiments, Prinz Friedrich von Hohen-
zollern, avancirt zum Kommandeur der dritten
Brigade der Garde-Kavallerie.

Nach einem Beſchluß des Geſammt-
vorſtandes des Reichstages werden die
Mitglieder deſſelben zur Theilnahme an der Feier
der Enthüllung des Niederwald- Denkmals am
25. September, Morgens 10 Uhr, auf dem
Bahnhof Rüdesheim zuſammentreffen; die frühere
Mittheilung, nach welcher die Zuſammenkunft in
Frankfurt a. M. erfolgen ſoll, iſt alſo unrichtig.

Als Nachfolger des Kontreadmiral
Livonius wird Graf Monts bezeichnet. Jn-
deſſen iſt der Rücktritt des erſteren noch nicht
definitiv beſtätigt.

Akademiſch gebildete Lehrer von
höheren Schulen der Rheinprovinz, die
kürzlich (in der Zahl von 55) in Köln verſammelt
waren, haben beſchloſſen, an den Landtag eine
Petition zu richten, um die finanzielle Gleich-
ſtellung der definitiv angeſtellten akademiſchen
e mit den Richtern erſter Jnſtanz zu er

itten.
Wie aus guter Quelle verlautet,

wird von Reichswegen gegenwärtig ein Normal-
ſtatut zur Einrichtung der von dem Geſetze, be
treffend die Krankenverſicherung der Arbeiter,
vorgeſchriebenen Gemeinde bezw. Ortskranken-
kaſſen entworfen.

Jm preußiſchen Miniſterium für
Land wirthſchaft wird gegenwärtig eine No-
velle zum Fiſchereigeſetz ausgearbeitet.

Die „Times“ hat wieder einmal
Deutſchland beim Wickel. Sie glaubt
konſtatieren zu können, daß die Allianz Oeſter
reichs mit dem Deutſchen Reiche im erſteren als
eine Zwangslage angeſehen und bitter empfunden
wird. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu,
daß es lächerlich ſei, Deutſchland gegen Oeſter
reich mißtrauiſch machen zu wollen. Das Bünd-
niß könne durch ſolche Umtriebe nicht untergraben
werden.

Jn der Hamburger Bürgerſchaft
iſt von 33 Mitgliedern unter Anführung der
Abgg. Richter und Dr. Gieſchen eine Jnterpella-
tion wegen der Spritklauſel im ſpaniſchen Han
delsvertrage eingebracht. Der Senat ſoll ſich
darüber erklären, welche Schritte er beim Bundes
rath gethan, um Hamburgs Intereſſen zu wahren.
Großen Zweck hat die Jnterpellation nicht mehr,
denn der Vertrag beſteht bereits zu Recht und
keine Reden können ihn noch umſtoßen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Eine große Rede

hat Miniſterpräſident Tisza auf einem Bankett
zwar gehalten, in der er bezüglich der kroatiſchen
und ungariſchen Unruhen an ſchönen Worten
es nicht fehlen läßt, aber zu Thaten ſchwingt er
ſich nicht auf. Von einer vollſtändigen Dämpf-
ung der Krawalle iſt noch immer keine Rede.
Programme helfen in ſolchen Zeiten nichts,
allein Thaten!

Frankreich. Die bisher fruchtloſen Ver
handlungen mit China haben unter den radi-
kalen Mitgliedern der Deputirtenkammer eine
Agitation für die ſofortige Zuſammenbe-
rufung der Kammern entſtehen laſſen. Eine
Verſammlung iſt abgehalten und zwei Mitglieder
wurden beauftragt, dem Miniſterpräſidenten Ferry
die Wünſche derſelben vorzutragen. Die Ver-
handlungen mit China ſtocken einſtweilen, bis
Marquis Tſeng neue Jnformationen aus Peking
hat. König Alfonſo trifft am 27. oder
28. d. M. in Paris ein und wird daſelbſt meh-
rere Tage verweilen. Präſident Grevy und die
Miniſter werden ihn ſelbſt empfangen. Die
Ausführung der „Gerichtsreform“ wird
emſig fortgeſetzt. Ein neues Dekret der Regier
ung verſetzt 21 Senatspräſidenten, 75 Appell-
räthe, 2 Generaladvokaten, 8 Präſidenten, 2
Vizepräſidenten, die als Gegner der Republik
bekannt ſind, in den Ruheſtand. Eine Ver
ſammlung von Royaliſten hielt am Don-
nerſtag in Paris eine Berathung ab, die im
Kampfe für das Königthum auszuharren be-
ſchloß und den Grafen von Paris halb und
halb anerkannte.

Jtalien. Am Donnerſtag fand anläßlich
des Jahrestages der Einnahme Roms durch die
italieniſchen Truppen eine Feier ſtatt, bei welcher
der Syndikus eine Rede hielt, in der er auf den
ihm in Wien bei der Türkenfeier ſeitens des
Kaiſers und der Volksvertreter bereiteten über
aus herzlichen Empfang hinwies. Dieſer Em-
pfang beweiſe, daß Jtalien, der ehemalige Gegner
Oeſterreichs, nach ſeiner Einigung überall Achtung
genieße und ſelbſt dort, wo früher ſo große
Feindſchaft beſtanden, loyale Freundſchaft der
Bevölkerung finde, welche Jtalien ihre Unter
ſtützung anbiete, um auf civiliſatoriſchem Wege
weitere Vortheile zu erreichen.

Rußland. Wie der „Nat.-Ztg.“ aus
Petersburg gemeldet wird, iſt die geplante Reiſe
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des Miniſters von Giers ins Ausland bis nach
dem Eintreffen der kaiſerlichen Familie in Peters-
burg aufgeſchoben. Ueber die Abreiſe des Kaiſer
paares aus Kopenhagen iſt jedoch Genaues noch
nicht bekannt. Rußland, das ſchon ſeit 20
Jahren keinen Geſandten beim Vatikan mehr be
ſaß, wird demnächſt dort wieder vertreten ſein
Wie aus Rom gemeldet wird, empfing die Kurie
vor Kurzem eine Note der ruſſiſchen Regierung,
welche die Schwierigkeiten beſeitigt, die ſich bis
her der Ernennung eines ruſſiſchen Vertreters
in Rom entgegenſtellten. Die Kurie wird ſo
fort eine Antwort nach Petersburg ſenden, die
es dem Kaiſer Alexander ermöglicht, ſchon im
nächſten Monat einen Geſandten bei Leo XIII.
zu begonvgen

rient. Die Wahlen, welche in Serbien
zur Volksvertretung ſtattgefunden, ſcheinen nicht
gerade einen für die Deutſchland und Oeſterreich
freundliche Politik der Regierung günſtigen Er-
folg gehabt zu haben. Von 128 vorzunehmenden
Wahlen ſind 113 ordnungsmäßig vollzogen.
Davon ſind 61 Radikale, 34 Fortſchrittler, 11
Liberale, 7 Wilde. Da die Regierung ver-
faſſungsmäßig 45 Deputirte ernennt, verfügt
dieſelbe ſicher über nur 79 Stimmen, die
knappſte Majorität erheiſcht aber 87 Stimmen.

Vom Manöver des XI. Armeekorps.
Homburg, 20. September. Se. Maj.

der Kaiſer traf mit Se. K. K. Hoheit dem
Kronprinzen und den königl. Prinzen heute
Abend 6 Uhr wohlbehalten hier ein, begrüßte
zunächſt die bereits hier eingetroffenen Fürſtlich-
keiten und empfing ſpäter die Könige von
Spanien und Serbien in herzlichſter Weiſe.
Nach der Vorſtellung der Suiten und der
Beſichtigung der vom 80. Jnfanterie Regiment
geſtellten Ehrenkompagnie fuhr Se. Maj. durch
die glänzend erleuchteten Straßen nach dem
Schloſſe. Jm zweiten Wagen folgten Se. K.
K. Hoheit der Kronprinz mit dem Könige von
Spanien und dem Großherzog von Heſſen, dann
der König von Sachſen mit dem Prinzen
Wilhelm, der König von Serbien und die übrigen
Fürſtlichkeiten mit ihren Adjutanten. Seitens
der Bevölkerung wurden die Herrſchaften mit
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen. Auf
dem Schloßplatze wurde zunächſt die dort auf-
geſtellte zweite Ehrenkompagnie beſichtigt, worauf
Se. Maj. der Kaiſer kurze Zeit Cercle hielt.
Alsdann fand das Familiendiner ſtatt. Nach
Beendigung deſſelben begann der große von
ſämmtlichen Muſikkorps des 11. Armeecorps
ausgeführte Zapfenſtreich, welchem Se. Maj. mit
den fürſtlichen Gäſten und den kgl. Prinzen und
Prinzeſſinnen vom Balkon aus beiwohnte.

Homburg, 21. Septbr. Obſchon heute
früh ſtarker Regen fiel, war bei der Abfahrt
Jhrer Majeſtäten und der Allerhöchſten Herr
ſchaften zu dem zwiſchen den Ortſchaften Ober-
erlenbach, Niedererlenbach und Niedereſchbach
befindlichen Paradefelde doch wieder heller Sonnen
ſchein, die Kaiſerin fuhr in einem offenen ſechs-
ſpännigen, der Kaiſer in einem offenen vier-
ſpännigen Wagen, der König von Spanien trug
ſpaniſche Generalsuniform mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens, der König von Serbien
trug ſerbiſche Generalsuniform, der König von
Sachſen begab ſich in der Uniform des Oſt-
preußiſchen Dragoner Regiments Nr. 10, der
Prinz von Wales in derjenigen des Blücher'ſchen
Huſarenregiments nach dem Paradefelde, die
Frau Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Viktoria
erſchienen zu Pferde auf dem Paradefelde. Jhre
Majeſtäten und die Allerhöchſten Herrſchaften
wurden von den vielen Tauſenden von Zuſchauern,
welche das Paradefeld und die dahin führenden
Straßen beſetzt hielten, mit ſtürmiſchen Zurufen
begrüßt. An der Straße von Niedereſchbach ſtiegen
der Kaiſer, die Könige von Spanien, Serbien und
Sachſen, der Kronprinz, die Frau Kronprinzeſ
ſin in der Uniform ihres Huſarenregiments, die
Frau Herzogin von Connaught, der Prinz von
Wales und alle übrigen Fürſtlichkeiten zu Pferde.
Der Kaiſer, umgeben von ſeinen hohen Gäſten
und von einer großen Suite gefolgt, ſprengte
nach dem rechten Flügel des in zwei Treffen
aufgeſtellten, vom kommandirenden General v.
Schlotheim befehligten 11. Armeekorps und ritt,
während die Muſikkorps den Präſentirmarſch
ſpielten, die Front beider Treffen entlang. Der

Kaiſer ließ hierauf ſämmtliche Truppen 2 Mal
an ſich vorüberdefiliren,

ürſtlichkeiten, deren Regimenter mit in derarg ſtanden, dieſe Regimenter perſönlich vor.

Gegen den Schluß der Parade fiel wieder ein
wenig Regen. Jhre Majeſtäten und die Aller ſch
höchſten Herrſchaften kehrten um 1 Uhr hierher
urück. Nachmittags 5 Uhr fand bei dem KaiſerPorgbediner und Abends 7 Uhr Galavorſtellung

im Theater ſtatt. Am Sonnabend Vormittag
beginnen die Manöver.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 22. September 1883.
t. Bei den Ordensverleihungen

für das 4. Armeecorps haben vom Thüring.
Huſarenregiment Nr. 12. erhalten: den ro-
then Adlerorden 4 Klaſſe: Rittmeiſter
v. Byern und Zahlmeiſter Zoberbier; den
Königl. Kronenorden 3. Klaſſe: Oberſt-
Lieutenant Graf v. Wartensleben, Com-
mandeur des Regiments und Major v. Szeczyt
nickt; das Allgemeine Ehrenzeichen:
Vice-Wachtmeiſter Braunsdorf.

t. Jn ärztlichen Kreiſen iſt eine
Agitation angeregt worden, um bei dem
jetzt allgemein eingeführten metriſchen Dezimal-
ſyſtem die Verabfolgung der Medizin an die
Kranken gleichfalls nach demſelben Syſtem zur
Anwendung kommen zu laſſen. Es ſoll der jetzt
gebräuchliche Verordnungsmodus nach Eß, Kinder
und Theelöffeln fortfallen und an Stelle der
letzteren durch Striche gekennzeichnete reſp. ge-
aichte Gläſer von 1 5 10 Gramm ein
geführt werden. Es iſt klar, daß dadurch einer-
ſeits die Doſierung vereinfacht und daß ſtatt
des jetzt höchſt ungenauen Maßes (wie viel ent-
hält ein ſolcher Löffel) ein ganz beſtimmtes Ab-
meſſen der Medizin bei ihrem Gebrauche bewerk-
ſtelligt werden kann.

Es beſtätigt ſich, daß nicht unerhebliche
Abänderungen der Maß- und Gewicht s-
ordnung beabſichtigt ſind, welche, wie ſchon
vor einiger Zeit mitgetheilt, ſich an der Hand
der praktiſchen Erfahrungen als unabweisbar er-
wieſen haben.

t. Ein Verzeichniß verkäuflicher
Münzen und Medaillen iſt ſoeben von
dem Numismatiker, Bankier Julius Hahlo,
Berlin, Unter den Linden 29, herausgegeben.
Wir machen die ſich dafür intereſſirenden Leſer
unſeres Blattes darauf aufmerkſam, daß daſſelbe
viele ſehr ſeltene und intereſſante Stücke enthält
und gratis bei dem Herausgeber zu haben iſt.

Die Zuckerfabrik Schafſtedt von
Hochheim und Comp. gewährt, wie die „H. Z.“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, für die Cam-
pagne 1882,83 50 Proc. Dividende.

t. Der Monat September iſt für die
Vogelwelt der Monat des Scheidens. Zu
Anfang des Monats September ziehen zum
warmen Süden der Wiedehopf, Schilfrohrſänger,
Teichrohrſänger, Trauerfliegenſchnäpper, ſchwarzer
Milan, Droſſelrohrſänger, Rothkopf,Würger, rother
Milan, Wespenbuſſard Mitte September Feld-
lerche, grauer Steinmätzer, Blaukehlchen, Schwarz-
kehlchen, Rauchſchwalbe, gelbe Bachſtelze, Zaun
grasmücke, Gartenrothſchwanz, Dorngrasmücke,
Braunkehlchen, Wendehals, Hausſchwalbe, Ufer-
ſchwalbe, Turteltaube, Heuſchreckenrohrfänger,
Waldlandſänger, Wachtel-Thurmfalk, Rohrweihe;
zu Ende September Ringeltaube, Heidelerche,
Plattmönch, Flußregenpfeiffer, Flußuferläufer,
Wachtelkönig.

S Der diesjährige Herbſt beginnt am
23. September. Wenn der Herbſt, wie das den
Anſchein hat, vorwiegend trocken bleibt, dann
deutet das einen ziemlich ſtrengen Winter an.
Für die armen Leute wäre das nun zwar ſchlimm,
die Oekonomen aber machen davon ein gutes Frucht
jahr abhängig und das wäre ein Segen für Allc.

t. Das freie Feld iſt jetzt tagtäglich der
Tummelplatz der luſtigen Jugend, die ungeſtört
durch Getreide oder Gras dort hre Drachen
in die Lüfte ſteigen läßt, und zu dieſem inter-
eſſanten Spiel nicht ſelten Eltern und erwachſene
Geſchwiſter mitbringt, die ſich der ſchönen Tage
noch freuen wollen. Man ſollte glauben bei
dem fröhlichen Treiben, nicht die trüben Tage
des Herbſtes und Winters ſtänden in naher
Ausſicht, ſondern die des Frühlings. Aber eine
leiſe Erinnerung an das Kommende iſt doch

hierbei führten die
vorhanden. Die Sommerfädchen, die durch die
klare Luft dahinſchweben und ſich auf die im
Freien Weilenden niederlaſſen. Man ſollte
meinen, ſo ein junges Mädchen, auf deſſen Haupt
ſich das Geſpinſt niederlaſſen will, würde es ab

ütteln, denn „Alter Weiberſommer“
lautet der häßliche Name. Aber nein, ſie halten
hübſch ſtill und lächeln gar pfiffig dazu.
Mancher mag ſich darüber wundern, und deshalb
ſei ihm im Vertrauen mitgetheilt, daß nach alter
Volksmeinung diejenige Maid, welche der Sommer-
faden umſpinnt, noch vor Schluß des Jahres
zeit machen wird. Das ſei denn von Herzen

llen gewünſcht, die ſich bisher vergebens
den hoffnungsreichen Faden in den Weg geſtellt.
Und ob bei den übrigen der Wunſch und die
Prophezeihung eintrifft? Je nun, Glaubenmacht ſelig und glücklich zugleich, ſo lange keine

Enttäuſchung eintritt!
(f) Was die Kaiſertage nicht alles

vermögen! Ein hieſiges Elternpaar, das zuſeiner großen Freude Femen jüngſten, nahezu

einjährigen Sprößling ſich ſonſt prächtig ent
wickeln ſah, hatte zu ſeinem Leidweſen bisher
vergeblich auf das erſte Wort aus dem Munde
des Lieblings gewartet. Die Mutter hatte nun
ſchon unzählige Male dem kleinen Dinge das
Wort „Papa“ vorgeſprochen, um ihren Gatten
aus dem Munde des Kindes damit zu über-
raſchen, und ebenſo umgekehrt, der Vater das
Wort „Mama.“ Auch war von beiden Seiten
der „Marie“, dem Kindermädchen, ein Douceur
in Ausſicht geſtellt worden, wenn durch ihre
Mithülfe das Erwünſchte erreicht werden würde.
Trotz alle dem war bisher alle Mühe vergeblich
geweſen. Da hat nun die Mutter ihren Liebling
auf dem Schooße, um ihn zum Baden zu ent-
kleiden und macht wiederum ihre bisher vergeb-
lichen Sprachanleitungen, doch nein, heute nicht
vergeblich denn plötzlich öffnet ſich der kleine
Mund und o, Wonne! deutlich vernehmbar,

wenn auch mit ſchwachen Stimmchen, klingt es
(H)urrah! Das hatten die Kaiſertage zu

Werke gebracht, wo „Marie“ mit dem Kinde bei
der Auffahrt der hohen Herrſchaften immer
zugegen ſein mußte und das Kind ſich das un-
aufhörliche Hurrahrufen ſo nachdrücklich einge-
prägt hatte.

Köſen. Einen Akt rührender Pietät voll-
zog gelegentlich ihrer Einquartierung hierſelbſtdie 6. Compagnie des 96. ſener Regiment
Nicht etwa auf Kommando, ſondern lediglich aus
Herzensbedürfniß, begaben ſich faſt ſämmtliche
Mannſchaften, truppweiſe zu dem Grabe ihres
früheren, hier verſtorbenen Lieutenants v. Voß
und ſchmückten die Ruheſtätte mit Kränzen und
Kronen. Manche Thräne benetzte den Hügel,
wo ein geliebter, tapferer Offizier zur ewigen
Ruhe eingegangen war; „der es nicht duldete,
daß ein Mann anders als äußerſt human be-
handelt wurde und dabei ging der Dienſt aus-gezeichnet.“ So die ſchlichten Sodaien, Nehmt

Alle ein Exempel daran.
Erfurt. Unſere Handelsgärtner machen

jetzt bedeutende Export- Geſchäfte nach England
mit der ſchwarzen Nießwurz (Helleborus niger)
in Thüringen unter dem Namen Chriſtröschen
bekannt. Die weiße anemonenähnliche Blüthe
entfaltet ſich auch im Winter unter dem Schnee.
Jn dieſem Jahre iſt der Verſandt ſehr groß,
ein einziges Erfurter Geſchäft hat mehrere
Millionen Pflanzen zu liefern.

Vermiſchtes.
Anſpruchs volle Paſſagiere. Der

Zug hält, der Kondukteur ruft mit heiſerer
Stimme den Namen der Station aus. „Lieber
Kondukteur“, rufen einige Paſſagiere ins Dunkel
hinaus, „ſprechen Sie doch deutlicher, kein Menſch
verſteht die Namen der Orte.“ „Ja wohl, meine
jeehrten Herrſchaften, die Direction wird Sie
nächſtens einen Heldentenor vor 80 Mark
monatlich engagiren.“

„Daß das Rauchen die Sehkraft
beeinträchtigt“, meint der joviale Direktor
eines Gymnaſiums, „habe ich eigentlich bisher
noch nicht wahrnehmen können. Wenn ich Abends
einmal einen Spaziergang vor das Thor unſeres
Städtchens mache, ſo ſehen mich meine Herren
Primaner, die hinter der Mauer eine milde
Den genehmigen, immer ſchon auf tauſend
Schritt.“

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Intereſſankeſte Wochenſchrift

Deutſches Montags Blatt.
Dieſe durch und durch originelle litterariſchpolitiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten deutſchen Schrift

ſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, entbält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues Spiegelbild der politiſchen, litterariſchen

Kunſt und Leben findet im Deutſchen
und künſtleriſchen Strebungen unſerer J Meta Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik,

ontags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen
Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgen
für die Unterhaltung der Leſer.

Dieſe litterariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montage, erſcheint, verbindet
die Vorzüge einer unte haltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinformirten, reich mit Nachrichten aue

erſter Quelle ausgeſtatteten Jeitung, und ſo entſpricht das Deutſche Montags-Blatt“ in ſeiner Doppel-Natur einem
entſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert

Alle Reichspoſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf pro Quartal
entgegen. Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf Kr 1452 der Poſt ZeitungsPreisliſte pro
1883, Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition des „„Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin 8W.

Die Wein Großhandlung
von Sd. Jäger Co. zu Köln
a. Rhein. Specialität: Rhein u.
Moſelw eine. empfiehlt dieſelben
unter Garantie, der Reinheit
Weiße Rhein und Moſelweine per

Liter 50 Pf. und höher.
Rothe Rhein und Ahrweine per

Liter 70 Pf. und höher.
Originalfäſſer von circa 500 und

1000 Liter mit entſprechendem Rabatt.
Preiscourant zu Dienſten. Probe-
fäſſer 36 bis 50 Liter oder Probe-
kiſten gegen Einſendung oder Nach
nahme.

Eingeführte Vertreter mit guten
Referenzen geſucht.

Wagen- u. geſchirrfabrik
von

F. A. Loeblich
Teuchern am Markt,

empfiehlt

Landauer von 450--800 Thlr.
Halbbedeckte von 200 --500 Thlr.

Offne Chaiſen von 125--400 Thlr.
Landauer hochelegant ausgeſtattet, mit
durchaus ſeidenen BrocatellAusſchlag,
Silber oder vergoldeten Beſchlag, Rück
lehnen und Sitze verſtellbar mit Tele
phon und Signalpfeife und Hykorin-
rade, Verdeck mit Federeinrichtung u.
Brechzeug, (Neu D. R, Patent 47738.)
3 jährige Garantie. Eigene Erfind
ungen Patent angemeldet. Selbſt
wagen auch Doppelſitzig zu fahren,
vis- à vis do. verſtellbar mit und
ohne Verdeck. Break mit Verdeck
zum Niederſchlagen, auch ganz ge-
ſchloſſen zu fahren. Modelle und
Zeichnungen franco zu Dienſten.
Kutſchgeſchirre große Auswahl, für 2
Pferde complett ſchwarzer Beſchlag von
110 Mk. an bis zum hocheleganteſten
in Silberbeſchlag und vergoldet (Antik
eigne Modelle) bis 600 Mk. für
ſtreng reelle Waare und gute Arbeit

garantiere. D. O.
Das ſeit vielen Jahren

rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt- Glöckner'sche

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel
M. RINGELEARDT

und der geſetzlich deponirten
Schutzmarke

W
auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)
aus den bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. F

Obige Schutzmarke ſchützt
vor dem nachgeahmten Pflaſter.

in W(Fin Garcon-Logis, mit oder Vo

Die am Tage vor Michaelis fälligen Garbenrenten von Grundſtücken
in Atzendorfer Flür und die Ablöſungskapitalien für überſchießende Pfennig-
Rentenbeträge, deren Höhe aus der beim Ortsrichteramt in Atzendorf nieder
gelegten Nachweiſung zu erſehen iſt, ſind bei Vermeidung gerichtlicher Ein
ziehung

Freitag den 28. September d J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Atzen dorf an den Unterzeichneten zu zahlen.
Merſeburg den 22. September 1883.

Der Prokurator des Dom-Kapitels
Klingelſtein.

heenesesche Theen.
Miſchungen nach ruſſiſchem Geſchmack. Neue Erndte 1883/84.

Ausgewogen oder in plompirten Packeten mit 250 und 125 Gramm netto
Inhalt oder in kleinen Originalkiſtchen zu 500 Gramm garantirt rein,

hochfeinſte Bourbon-Vanille
in der Drogen- u. Farben- Handlung

von c Lehert,Burgſtraße 16.

Abonnements-
auf die

Perliner Herichts-Zeilung.
A. Quartal 1882. 32. Jahrgang.

Die Berliner Gerichts-Zeitung,
Man abonnirt bei allen Poſt- in Berlin wie im ganzen übrigen
Aemtern Deutſchland s, Oeſter- Deutſchland vorzugsweis in den
reichs, der Schweiz 2e. für 2 Mark gut ſituirten Kreiſen der Beamten,
50 Pf. für das Vierteljahr, in Ber- Gutsbeſitzer, Kaufleute ee, ver
lin bei allen Zeitungs-Spedi- breitet, iſt bei ihrer ſehr großen
teuren für 2 Mark 40 Pf. viertel- Auflagefür Jnſerate, deren Preis
jährlich, für 80 Pf. monatlich ein- mit 35 Pf. für die 4geſpalteneZeile

ſchließlich des Bringerlohns. ſſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz
bedeutender Wirkſamkeit.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen Wer ſich
vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die
„Berliner Gerichts Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten
redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementepreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden
und unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Jn
volksthümlicher und pikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten
Kriminal- und Civilprozeſſe des Jn und Auslandes, namentlich der Berliner Ge
richtshöfe unterzieht es die neuen Reichs und Landesgeſetze leicht faßlicher, ein
gehender Erörterung, wie dies z. B. mit dem Wuchergeſetz, der Feld und
Forſtpolizeiordnung, dem Reichsſtempelgeſetz e. geſchehen iſt; eingehend erklärt
es alle beachtenswerthen, neueſten Entſcheidungen des Reichsgerichts, Kammer-
gerichts und Oberverwaltungsgerichts, deren Kenntniß in den weiteſten Kreiſen,
namentlich allen Fabrikanten, Kaufleuten, Haus und Gutsbeſitzern 20., ſeibſtverſtändlich
allen Juriſten unentbehrlich iſt. Dieſe Ausführlichkeit von jedermann durchaus nöthiger,
ſehr leichtverſtändlich dargeſtellen Belehrung in Verbindung mit dem reich-
haltigen, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilenden
Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die
neueſten, beſten Romane ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer
erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts-Zeitung unausgeſetzt eine
große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte
zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchl nds rechnen darf

Einladung

Außer dem vorher Angeführten bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unter-
haltung durch eine umfaſſende Chronik der Berliner Tages-Ereigniſſe, ver
miſchte Nachrichten von nah und fern, unparteiiſche Kritiken über Berliner
Kunſt und Theater-Novitäten c. 2c. Die ganze eigenartige, höchſt pikante
politiſche Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten
orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe.

Das H9eheimniß der Liebe
von Slost Pſeudonym eines den höchſten Geſellſchafts- Kreiſen Sachſens

angehörenden Autors) betitelt ſich der Roman, welcher im Feuilleton der „Berliner Ge
richts-Zeitung“ zunächſt im Oktober zum Abdruck gelangen und vberechtigtes Auf-
ſehen erregen wird. Dieſem ſehr intereſſanten Roman folgen Arbeiten anderer
bedentenden Autoren, die nicht minder die Gunſt der geehrten Leſer ſich erwerben werden.

u nächſten Dienſtag
ab alle 14 Tageohne Möbel, iſt zu vermiethen

und kann ſogleich oder ſpäter bezogen

Geſucht
ein ordentlicher Hausburſche, der
ſich jeder Arbeit unterzieht.

Antritt 1. October.
E. Höfer, Palmbaum.

ſpäter zu beziehen

werden. Ju erfr. in d. Exped. d. Btrij ch ich oSeine Wohnung, beſtehend aus fril es Li tehier
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Kücheund Zubehör iſt von jetzt ab zu ver in der Stadtbrauerei.

miethen und 1. October oder auch Ein Paar fette Schweine
ſtehen zum Verkauf

Friedrichſtr. 10. I Neumarkt 14.
Hierzu eine Betlage.

Aus Keinreinem ſBernſtein e
fabrizirt. chOtto Hritze's re
Pernſtein-Ollackfarbe.
Beſte Auſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

Alleinige Niederlage bei Oscar

Hyvotheken-

Capitalien
S jeder Höhe

20fach. Reinertrag 4
24fach. do. 4 geg Taxe
25 30fach. do. A.
bei feinstom Boden auch höhere
Beleihung gegen Taxe von 4 an
auch Amortisations Darlehen
auszuleihen durch

Ernst Iaassengier,
Bankgeschäft, Halle a/S.

ie gutbeſtanden
Rohrnutzung von

circa 10 Mrgn. Teichen iſt zu
verpachten bei

H. Scharf,
Dürrenberg.

Zwei fette

S Ckh W ein
ſtehen zum Verkauf

Dammſtraße 6.
Feldschlösschen.

Sonntag
W Tanzvergnügen.

Es ladet ergebenſt ein

e Kiessler.Verloren.
Am 14. September Abends iſt

einem Zeitzer Krieger auf unerklärliche
Weiſe die Ankerphr nebſt goldener Kette
und goldenem Schlüſſel abhanden ge
kommen in der Zeit als Se. Majeſtät
nach dem Schloſſe fuhr der ehrliche
Finder wird gebeten dieſelbe gegen
Belohnung in der Expedition d. Bl.
abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Herrn Dr. Rode!
für die an meinem 4
jährigen Sohne in Folge
der Rachenbräune aus-
geführte Operation und
für ſeine aufopfernde
Thätigkeit meinen ver-
bind lichſten Dank. Jn-
dem ich in ihm den Lebens-
retter meines Kindes er-
blicke, wünſche ich, daß
Gott ihn noch lange er-
halten möge zum Wohle
der Menſchheit.
Pretzſch den 22./9. 83.

V. Güäpp u. Frau.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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Sonntag
den 23. September.

Merſeburger Kreisblatt. Beilage
zu Nr. 222.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 23, September. Neues: Carmen.

Oper in 4 Acten. Muſik von Eeorges Bizet.
Altes: Jhre Familie. Volksſtück mit Geſang in 3
Acten nach einem vorhandenen Stoffe von Julius Stinde
und Georg Engels Muſik von G. Michaelis.

Handels- Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 21. September 1883.

J Zf. Angeb. Geſ.
490 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 101,50 100,50

3 o v. 1818 3 9749/ Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 S 101,50
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 S 101
4 Mansf. Gewerkſch.-Oblig 4 10149 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100,50 99,50
597 Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe 5 96 S
59 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 S 101
59 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. 5 S 103Halleſche BankvereinsAktien 5 S 145
Halleſche ZuckerſtedereiActien e. S
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 4 S 150
Glauziger Zuckerfabrik Actien 4 S 101
Zuckerraffinerie Halle A. exkl. Div. 4 137 S
Sächſ. Thür. Braunk St.Act, 4 S 193,50
Sächſ.Thür. Braunk.St. Prior. 5 S 193,50
Werſchen-Weißenf. Braunk.Act. 4 210Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 4 119 118
Naumburger Braunkohlen Actien 4 S 70
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. 4 S S

St Priorität 4 115,50
Hall. Brauerei St.-Act. (Michgel.) 4 S 46,50
Hall. Brauerei Stamm- Prior. 5 S S
Cröllwitzer Pap.Fabr,-Act. 4 193Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäde) 4
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 4 253 S
Cönnern Malzfabrik-Actien 5 S S
Landsberger Malzfabrik-Actien 5
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 4 S S
Kurxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, le.Packh.-Act.*) t l S00

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Berlin 21. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,90.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,60.
MainzLudwigshafener StammActien 114,75. 49, Ungar.
Goldrente 74,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 549,00 Oeſterr. CreditActien
505,00. Tendenz: ſchwach.

Produkten-Pörſe.
Berlin 21. Septbr. Weizen (gelber) Sept.-Oect. 183,50.

loco 130--210. Hafer. Sept.-Oct. 129,75. Spiritue
loco 53,70. Sept. 54,20. Septbr Oct. 52,70 ermatt.

Rüböl loco 68,00, Sept. -Octbr. 66,60. April Mai
66,20 M.

Magdeburg, 21. Septbr. Land- Weizen 182—-190 M
glatter engl. Weizen 175-- 180 Mk., Rauh Weinen 170 176
Mk., Roggen 153 160 Mk., Chevalier-Gerſte 165--190
Mk., Land Gerſte 150 162 Mk. Hafer 136 152 Mk
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 53,80 --54,30 Mk.

Leipzig, 21. September. Spiritus loco 53,70 Geld-
ſteigend.

Halle, 22. Septbr. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
168 180 M., beſſere bis 188 M., feinſter bis 192 M.

Roggen 1000 kg 145--165 M. Gerſte 1000 kg
ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 kg 148 bis
160 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 195
bis 220 M, Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25--26,50 M. Mohnſamen 50 kg blauer, 18
bis 19 M. grauer 17--17,50 M. Stärle 50 kg 19,50
M. Spiritus 10000 Liter pCt. c. feſt, Kartoffel
54,50 M., Rüben o. Angeb. Rüböl 50 kg 34,25 M.
Solaröl 50 kg 90/308,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75
M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7,50 M.

Kleie, Roggen- 50 Kilo 6,10 M., Weizenſchaalen
5--5,25 M., Weizengrieskleie 6,50 M. Oelkuchen 50 kg
fremde 7,65 M hieſige 8,00 M.

J Für die kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten.

Räthſel.
Zwar Stiefgeſchwiſter ſind wir nur,
Faſt ſtets recht eng verbunden.
Bei vielen Speiſen, mancher Kur
Sind wir recht kräft'ge Kunden
Doch wer zuviel von uns verzehrt,
Deß Zunge reich an Trunk begehrt.

Der Eine iſt ein Afiat,
Der Andre hier die Heimath hat
Dem klaren Schnee der Eine gleicht,
Dem Schmutz der Andre, dem er weicht,
Sie beide ſind nicht zu verkennen
Wer kann mir ihre Namen nennen

Räthſel.
Jch ſterbe nicht, ſchlägt man mich oft auch todt,
Auf meinem Pfad bin ich mir ſelbſt Pilot,
Wie alt ich bin, wann ich einſt ſterben werde,
Kann keiner ſagen auf der ganzen Erde.

Löſungen aus Nr. 215/16.
Charade: Trommelfell, Logogryph: Woge,

Wege, Wiege, Wage.

Richtige Löſungen von Vorſtehendem
ſandten ein:

Charade: Aug. H.; Friedrich Müller Agnes
Pieper Halle. Logogryph: Hermann Kleiſt, Naum-
burg Aug. H. Agnes Pieper, Halle.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Wriefkaſten.
G. G. Anonym! Wir bedauern! Steht zu Jhrer

Verfügung
A. M. Nennen Sie uns gef. Jhren Namen, einmal

haben wir die Einſendungen ohne Sie zu kennen aufge
nommen, für die Zukunft können wir dieſes aber nicht
Jhr Name bleibt ja unſer Geheimniß!

A. C. Weßmar. Sie ſind etwas im Jrrthum! Werden
bei einem Preisräthſel mehrere richtige Löſungen eingeſandt,
ſo wird gelooſt und es iſt ganz egal, ob Jhre Löſung
am nächſten Tag nach Erſcheinen des PreisRäthſels oder
erſt Tags vor Veröffentlichung der Errather hier eingeliefert
wird. Ora iſt ein lateiniſches Wort und heißt überſetzt
„bete“!

E. G. Sollte Jhnen das Blatt nicht zur rechten
Zeit zugehen, ſo beſchweren Sie ſich nur, es wird dann
ſofort Abhilfe geſchafft werden Sie wohnen nun aber,
wenn auch nicht an der Welt Ende, ſo doch in einem ent-
legenen Viertel und es kann wohl vorkommen, daß wenn
der Druck der Zeitung ſich einmal verſpätet, Sie erſt am
nächſten Morgen Jhr Blatt bekommen. Na und das iſt
zuletzt doch nicht ſo gefährlich. Dann leſen Sie daſſelbe
während Sie Jhren Mocca ſchlürfen!

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

F. od. F. Wir 5 U.Barometer Mill- 759,0 757,0Therm. Celſius 14,4 13,8Reaumur r 11,5 4 11,0Fahrenheit 57,5 4 57,0Rel, Feuchtigkeit 67,0 67,0Bewölkung 7 7Wind W NOW. Stärke 3 3Therm. minimal C. 7,5. R, 6,0. F. 65,0
Niederſchläge 2, 5, 5. mm,

April-Mai 197,00 feſt. Roggen Sept. -Oect. 148,50. Jch kenne keinen Widerſtand, kein Weichen
Oct.Nov. 150,00. April-Mai 156,25 feſt. Gerſte Und wandle über Tauſende von Leichen. Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

D J g
9 eBekanntmachung. Baumeiſtern, Haus- und Bauherren.Nach S 10 des Hundeſteuer Regulativs vom 19. Mai 1844 muß die

Abſchaffung der Hunde ſofort im PolizeiBureau angezeigt werden.
Wird dieſe Anzeige unterlaſſen ſo müſſen die Beſitzer zu verſteuernder

Hunde die Steuer bis zur Abmeldung fortbezahlen.
Hunde werden mit einer PolizeiStrafe von 3 Mark belegt.

Merſeburg den 18. September 1883.
Der Magiſtrat.

Die Beſitzer ſteuerfreier

Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwamms empfehle das alleinge
patentirte und prämiirte kieſelſaure Jmprägnir- und Jſolir-Material, bewährt
in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen höchſter
Militair- und Regierungsbaubehörden:

F GegenDr. H. Zereners Antimerulion. (esotun
Herr F. W. Senf in Merſeburg giebt daſſelbe billigſt, bei Original

gebinden mit hohem Rabatt ab.Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Am 17. Oetober d. Js., Nachmittags 2 Uhr, wird der
XV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt eröffnet werden.

Indem wir die Schule auch für dieſen Curſus einer regen Betheiligung
empfehlen, bitten wir, Anmeldungen von Schülern rechtzeitig an den Director
der Anſtalt, Herrn Glaß, Neumarkt 38 hierſelbſt, gelangen laſſen zu wollen
und wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des
Schulplans gern bereit ſein.

An dem vorigen Curſus haben 38 Schüler theilgenommen die in 2
Abtheilungen von 10 Lehrern unterrichtet worden ſind. Die Schule iſt
wiederholt Seitens des Provinzial Ausſchuſſes und des Königlichen Regier-
ungs und Schulraths Herrn Dr. Lauer hierſelbſt revidirt und in ihren
Leiſtungen anerkennend beurtheilt worden.

Merſeburg den 3. Auguſt 1883.

Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Kreis-Vereins.
Graf v. Hohenthal.

Kapitalien von6 Anzeige. jeder beliebigen
Summe ſind noch zum I. Oetober er. jedoch
nur auf gute Grundſtücks-Hypothek zu A o
Zinſen auszuleihen durch den Kr.-Auct. Commiſſ.
Rindfieisch in Merſeburg.

Ferner empfehle zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der
Erde, wie Stakete, Planken, Keller-, Hof- und Stallthüren, Geräthe,
Schwellen Pfähle c. 2c. und auch als ſehr ſtarkes öliges
Schwammmittel

Carbol-Wachs-Firniß als gelbliches Antiſeptiſches Oel Anſtrich

r r r S u. Jmprägnir MaterialCarbolAsphalt Firniß als bräunliches beide Sorten à kg 50 Pf.
Carnalit-Badeſalze 100 kg M. 4, 50 kg M. 2,50, 25 kg M. 1,50,
ab Magdeburg.
Patent-Kieſelguhr-Desinfectionsmittel und Apparate.

Proſpect, Rath und Auskunft franco und gratis.

Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtvpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.das Möbel Magen Geſuch

von
e Ein Beamter einer Zuckerfabrik aufG. Mänmnel, dem Lande ſucht zum 1. October ein

Tiſchlermeiſter, Weumarkt 73, ordentliches
hält ſein größtes Lager von Möbeln Mädohen
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt bei gutem Lohn. Zu erfragen in der
die billigſten Preiſe. Expedition d. Bl.

Staatsaufsicht 1

Bauschule der Stadt Sulza
Thüringer Bahn. 4

Semester-Anf. Mai u. Nov. Freier Vorunterr.
Dineotor A. Scheerer.



Prämiirt

geſtellt und auf Wunſch prompt und franeo zugeſandt werden.

Halle g. d. S. 1881 Geb r. Schultz, Halle aS. a

C Seiden u. Modewaaren- Handlung. 30
Specialität: Damen-Mäntel. S

Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt- und Winter- Saiſon ſind bereits eingetroffen
und erlauben wir uns, unſere werthen Kunden und ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen,
daß unſere o Muſſter-Collectionen D. ſämmtlicher auf Lager habender Stoffe fertig

Ton- Halle
Leipzig. Leipzig.

Atelier

i 8 Anſertte Gr Steinstrasse 70 er Jeden Sonntag und Montag
wen Parkerre und I. Etage. Pamen-Costümes. FICNCERT und Ballmusik.

Mittwochs
großer Meß-Pall

be elektriſch. Beleuchtung.
Der 1532 QWMeter umfaſſende

große Saal iſt von jetzt an mit eleetr.
Bogenlicht, Syſtem Schuckert,
Ju. mit Glühlicht, Syſtem Ediſon,Auswahlſendungen von Damen Mänteln ehe denhte

nach ungefährer Angabe des Fagçons und BPreiſes ſtehen mit Vergnügen zu Dienſten.
Hochachtungsvoll

Vom 1. Oetober an beabſichtigt in Merſeburg

Geſangunterricht
zu ertheilen, und zwar ſowohl Privatunterricht als auch in Kurſen

Hedwig von Linger,
Halle a/S. WVuchererstrasse 6 I.

Schülerin des Herrn Muſik director Voretzſch in Halle a S.,
der Frau von Milde in Weimar.

Nur 1 Mk. O9 Pf. pro Monat.
Die billigſte unter den großen, in Berlin erſcheinenden Zeitungen

ſind die auf allen Gebieten abſolut unparteiiſchen

„UAeueſte Nachrichten“
täglich, auch Montags erſcheinend.

Preis incl der 6 Eptra-Peiblätter nur Mk. 3.25 pro Vierteljahr.
W Reichhaltigſter Jnhalt, genaue und ſorgfältigſte Berichterſtattung über
alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete der Politik, des Verkehrs und des Handels;

J a ausführlichſtes aller Berliner Coursblätter.
Die ſechs Beilagen der Zeitung (deren Preis in dem Abonnements

preis inbegriffen iſt) ſind:
Reueſte Berliner Fliegende Rlätter.

Jlluſtr. humoriſtiſches Wochenblatt (im Umfange von 8 Seiten.)
4) Berlooſungsblatt.2) D a5 Anterhaltungsblatt. Enth. e Verlooſungen ſämmtl. Loos

Feuilletoniſtiſches Beiblatt. All- pap., Prämienanleihen 2c., ſowie die s
wöchentlich. jenigen der Oblig. u Pfandbr. von

Provinzen, Kreiſen, Städten 2e., über

3) Die Hausfrau haupt al le Verlooſungen in un-
bedingter Ausführlichkeit. All-

leſe für W n enthaltend wöchentlich
praktiſche Abhandlungen und Winkel 5 eitung für Landwirth-auf dem wirthſchaftlichen Gebiete. All- nd See ß

wöchentlich. Erſcheint monatlich zweimal.
6) Reueſte Moden.

große Modenzeitung mit Jlluſtrakionen und Schnittmuſtern.
Erſcheint monatlich.

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten

nur Mk. 3,25 pro Quartal.
vie „Iccueſte Nachrichten t uneet

ſorgfältig über alle Vor 3

a2qut ad

gänge auf dem Gebiete der Politik und geben durch eine tägliche Zuſammen-
ſtellung der wichtigſten Aeußerungen der nahmhaſteſten politiſchen Blätter S
einen Ueberblick über die Stellung aller Parteien zu den Tagesfragen.

zeichnen ſich in ihren BankDie „Neueſte Nachrichten Handels- Nachrichten
S durch beſondere Genauigkeit,

im Feuilleton, im localen und vermiſchten Theil durch Reichbaltigkeit
aus; dieſelben bieten ihren Leſern als Unterhaltungsſtoff ſpannende Romane
und Erzählungen.

Das Coursblatt iſt das ausführlichſte aller in Berlin erſcheinenden
Zeitungen

z beantworten bereitwilligſtDie „Neueſte Nachrichten und ausführlich im Brief- 2 7

e faſten alle durch ihre S.Abonnenten an ſie geſtellten Anfragen, enthalten alle irgendwie nöthigen s
rahacſen- landwirthſchaftlichen Berichte und veröffentlichen die S

vollſtändigen Ziehungsliſten der preuß., ſächſ., braunſchw. und Hamburger s

Staats-Lotterien. oeines der verbreitetſten Zdie „euelte Nachrichten“ Se Dutſlente ſr
G auch anerkannt die verhält snißmäßig billigſt e der in Berlin täglich erſcheinenden

Zeitungen, denn ſie koſten pro Quartal nur Mk. 28.
Man abonnirt bei allen deutſchen und öſterreichiſchen Poſtanſtalten.
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Billigste tägl

nol ad

Rechnen, Buchhaltung, Engliſch, Franzöfſiſch,
ehe

Deutſch, Latein, gewerbliches Zeichnen, Stenographie

lernt Jeder ohne Lehrer e in der im 2. Jahrgangedurch praktiſche Methoden 85 Paatie erſcheinenden ſich großer
des Selbſtunterrichts Beliebtheit erfreuenden

Fortbildungsſchule im Hauſe.
e Dieſelbe bildet eine wöchentliche äußerſt werthvolle S Gratis-

Beilage S zu der täglich erſcheinenden unabhängigen und freiſinnigen

Elb- u. Havel Zeitung.
Wer ſein Wiſſen und ſeine Ausbildung Unentgeltlich vergrößern

und dabei eine gediegen redigierte, intereſſante und doch billige Tageszeitung
leſen will, der abonniere auf die Elb- u. Havel-Zeitung, mit welcher er
zuglei h die „Fortbildungsſchule““ erhält. Die Elb- u. n

koſtet bei allen Poſtanſtalten und Briefträgern des deutſchen Reiches viertel
jährlich nur 2 Mark 560 Pfg. frei ins Haus 2 Mk. 90 Pf.

Zu zahlreichen Beſtellungen bei den Poſtämtern ladet ergebenſt ein

Die Expedition der Elb- u. Havel- Zeitung in Magdeburg

et Se eJ W

e

mee

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
In dem Buche Dr. W Hiters Tüugenhneiſmeitnode,

durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugot
Ehrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in
vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und

Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot
Ehrhardt in Oelze in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen
Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

woair woa Bunroaajag o zu o

u van
Augenleiden!
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Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt(1

HAMBURG- AMERIKA.
Nach W V ORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Paſſage im Zwiſchendeck nach NewYork 80 Mark.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General
Bevollmächtigte

August Bolten WVm, Miller's Nachtfl.,
IHamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

eher erinaninmos, Amsterdam präm e
Baar od. kleine Raten. Fabrik
Weidenslaufer, Berlin NWV.

Kostenfr. Probesendg. Preiscourt, gratis.

Sperialität!
Echt höhm. Pettfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

R. VWindberg Nr. 7.

S ne Beschmutzung x
Keime Verderbmss der Masche

kgenschatten
wie de Theer

e

geren Nachtheile Meine Maph

zöglſche Schönheltsmittel u. wohlthätige

Joſſette-Seifen empfohlen

Makulaturverkauft die Kreisblatt Expedition.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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